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Definition

WAS IST WISSEN?

Wissen besteht aus Fähigkeiten und 
Kenntnissen, verbunden mit Erfahrungen, 
Gefühlen, Werten und Ahnungen.

Quelle: Wissensmanagement: 7 Bausteine für die Umsetzung in der Praxis. 
Hanser, 2020
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Definition Wissen

WISSENSTREPPE

Quelle:Wissenstreppe North.svg. (2020, September 16). Wikimedia Commons, the free media repository. Retrieved 15:38, 
November 10, 2020 from https://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=File:Wissenstreppe_North.svg&oldid=461232276.

!E, E, B, N, N, R, S, T
ES BRENNT!

Ein Feuer ist ausgebrochen.

Personen sind in Gefahr.
Die Feuerwehr kann 

Feuer löschen.

Die Feuerwehr anrufen. 
Sich und andere in 
Sicherheit bringen.

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Wissenstreppe_North.svg
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=File:Wissenstreppe_North.svg&oldid=461232276
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Abgrenzung

WISSENSARTEN

Implizites Wissen Explizites Wissen (liegt in artikulierter, 
transferierbarer, archivierbarer Form vor)

• Personengebunden
• im Körper gespeichert
• Können, ohne beschreiben zu können, wie
• intuitiv abruf- und anwendbar
• nicht verbalisierbar, nicht sichtbar
• Subjektive Erfahrungen und Einsichten

• wenig kontextgebunden
• in Dokumenten gespeichert
• versprachlichtes Regel- und Faktenwissen
• leicht imitierbar
• problemlos mitteil- und übertragbar
• leicht in Worte zu fassen

Beispiel: Radfahren Beispiel: Fachbuch

Quelle: Wissensmanagement: 7 Bausteine für die Umsetzung in der Praxis. 
Hanser, 2020
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Definition

MANAGEMENT – NUTZEN VON WISSENSMANAGEMENT

Managen:
Leiten, geschickt organisieren, steuern und betreuen.

Wissensmanagement: 
Erwerb, Entwicklung, Transfer, Speicherung und Nutzung von Wissen. 
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Nutzen

NUTZEN VON WISSENSMANAGEMENT

Worum geht es beim Wissensmanagement:
• geringerer Aufwand für Wissenssuche,
• bessere Nutzung von vorhandenem Wissen, „das Rad nicht neu erfinden“,
• Verminderte Informationsrisiken durch identifizierte kritische Wissensfelder,
• mehr Zeit, Ideen und Innovationen zu generieren,
• Verbesserte interne und externe Kommunikation,
• Schnellere Projektarbeit und verbesserte Kooperation mit Partnern durch Transparenz 

des strukturierten und aktuellen Wissens,
• schnellere Integration von neuen Mitarbeitern.
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Institutionell

WISSENSMANAGEMENT ALS GANZHEITLICHER PROZESS IM UNTERNEHMEN

Quelle: Frauenhofer IPK Referenzmodell Wissensmanagement (Heisig/Vorbeck 1998)
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Persönliches Wissensmanagement

WISSEN VON VIELEN
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Arbeitsschritte bei der Analyse

PERSÖNLICHES WISSENSMANAGEMENT -> WM-KREISLAUF INDIVIDUELL

Start
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Beispiel einer Analyse

PERSON XY

Bestimmen der Themenfelder / Interessensgebiete:
• Storytelling / Geschichten erzählen  (Schwerpunkt Weiterbildung)
• Informations- und Wissensmanagement (Schwerpunkt berufliche Tätigkeit)
• Pädagogik / Erwachsenenbildnerin (Schwerpunkt berufliche Tätigkeit)
• Coaching / Beratung (Arbeitsfeld)
• Offene Bildungsmedien (OER) (Arbeitsfeld)
• Digitale Lerndesigns (Arbeitsfeld)
• Personalentwicklung / Lernende Organisationen (Interessensfeld)
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Beispiel einer Analyse
BEISPIEL
Themenfeld Einsatzgebiet Wo gelange ich an 

Wissen?
Werkzeuge

Storytelling / 
Geschichten erzählen

Weiterbildung - Seminare
- Austausch in 

Gruppen
- Eigenständiges 

Arbeiten
- Erzählerinnen 

Netzwerk
- Ausbildungs-

dokumentation

Evernote –
Datenablage
OneDrive 
Online-Werkzeuge 
durch Netzwerk (z.B. 
Datenbank, 
Informationen etc.)

Informations- und 
Wissensmanagement

Berufliche 
Tätigkeit

- Berufliches Netzwerk
- Monitoring 

Fachzeitschriften
- Verbandsarbeit
- Wissensvermittlung

Social Media
Working out loud (z.B. 
Mediencafé)
Evernote 
(Wissensvermittlung
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Grundlagen Analyse Wissensmanagement
PHASEN – ARBEITSSCHRITTE - WERKZEUGE

Phase Schritte Bemerkung Werkzeuge
Wissen erzeugen Finden/Suchen

unverhofft finden

Heute sucht man nicht mehr, Informationen finden 
einen.

Google Reader, Twitter, E-
Newsletter, Podcast, Social 
Media (Facebook-Gruppen), 
Blinkist etc.

Stöbern, oft in Printpublikationen, hier werden 
Informationen gefunden, die man nicht unbedingt 
gesucht hat.

Zeitschriften, Zeitungen, 
Bücher, E-Books

Wissen speichern Sammeln / Dokumentieren: Notieren, Archivieren, 
Kategoriesieren, Löschen

Das Notizbuch für Material
Für eigene Gedanken, Literatur, Zitate, Fotos, 
Websites etc.

Literaturverwaltungssysteme

Evernote
Zettelkasten  
(zettelkasten.de)(Notizen, 
Gedanken etc.)
Citavi oder Zotero
Bookmarks

Organisieren: Strukturieren, Priorisieren, Reduzieren Ordnung ins Chaos bringen Mindmap, Tags, Ordner

Ablegen, Verwalten, Planung Geschäftliche Ablage, Kommunikation & Planung OneDrive, Sharepoint, 
Mailprogramme (Outlook, G-
Mail, Bluewin etc.)

Wissen teilen Präsentieren, Publizieren Eigenes Wissen sichtbar machen, eigene Reflexionen
Working out loud

Blogs, Twitter, Website, 
Padlet (Pinnwände), E-
Portfolio, Bildungspass, 
Lerntagebücher, OER, 
Blogs, Sketchnoting, Social 
Media, Youtube-Videos, 
interne Wikis

Wissen anwenden Handlung Gemachte Erfahrungen offenlegen (z.B. Lesson
learned in Projekten), Lernen, Evaluieren, 
Selbstmanagement

Projekte/Produkte -> Lesson
learned, gemeinsames 
Wissen erarbeiten -> 
Intranet. Wiki
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Beispiele von Analyse gemäss Fragekatalog

BEISPIELE VON VORGENOMMENEN ANALYSEN
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Eigenes Wissensmanagmentprofil

BEISPIEL PERSONA IUD-FACHFRAU
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Werkzeuge 

BEST PRACTICE BEISPIELE

https://beat.doebe.li/bibliothek/themen.html

https://beat.doebe.li/bibliothek/themen.html
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Werkzeuge 

BEST PRACTICE BEISPIELE

https://niklas-luhmann-archiv.de/

https://niklas-luhmann-archiv.de/
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Hilfsmittel

WERKZEUGE IM ÜBERBLICK

https://drive.google.com/file/d/0B5lO3kL4ncWKS29PNlNsWE9GQzg/view

DigiLeb Ideencloud -
Wissensarbeit

https://digileb.ideencloud.ch/i
nformationsangebot/#tve-
jump-174fe540ca3

https://drive.google.com/file/d/0B5lO3kL4ncWKS29PNlNsWE9GQzg/view
https://digileb.ideencloud.ch/informationsangebot/#tve-jump-174fe540ca3
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Zukunft

KI UND WISSENSMANAGEMENT

Quelle:
https://swisscognitive.ch/wp/wp-content/uploads/2017/07/02-FRUELING.pdf
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

Fragen?
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